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1 .t t  .  ter derreit  von KurTarbeir betrof-

I  
'  i  j  fen oder bedroht i5t,  hat wohl

t-:  i .  keine rechte Freude an einer
Aussage wie der von Sozialminister Rudolf
Hundstorfer, dem es kürzl ich laut eigenem
Bekunden auch rechtwäre, ,,wenn es 50.000

Kurzarbeiter werden". Mit 40.000 im Jahr
2009 rechnet er sowieso. Gemeint war, dass
Kurzarbeit immer noch besser istalsArbeits-
losigkeit.  Der Sozialminister mag natürl ich
auch an die Kosten für den Staat gedacht
haben, denn ein Kurzarbeiter kostet den

Staat gerade einmalso vielwie dreiArbeits-
lose. Das erklärt auch, warum die Flexibi l i -
sierung der Kurzarbeit so entschieden vo-
rangetr ieben wurde.
Doch was sol l  es einem Facharbeiter nutzen,
wenn sein Betr ieb ihm Kurzarbeit dikt iert



und dasAMS ihm gleichzeit ig ans Herz legt,
sich einerWeiterbi ldungsmaßnahme zu un-
terziehen? Eineganze Menge. Davon gehen

zumindest Personalverantwort l iche aus.

,,Mehr als dreiViertel der Human Ressource-
Manager und Personalverantwort l ichen
denken, dass berLrfsbezogene Angebote im-
mer wichtigerwerden", sagte beispielswe;se
Dr MichaelWaltet Sprecher der in Salzburg
beheimateten,,Plattform berufsbezogene
Erwachsenenbildung" anlässl ich einer Wif i-
Veranstaltung in Wien. , ,Gerade in Krisen-
zeiten istWeiterbi ldung ein zentraler Wett-
bewerbsfaktor. Und jetzt gibt es in vielen
Unternehmen die Zeit für Weiterbi ldung,
die in der Hochkonjunktur oft  gefehlt hat."
Heuer gab es österreichweit al lein im ersten

Quartal rund 26.000 Beschäftigte in Kurzar-
beit, Tendenz stark steigend. Die Hälfte von
ihnen besteht einer AMs-stud ie zufolge aus
denjenigen, die oft als , ,9ering quali f iz iert"

eingestuft werden. Und auch Jugendliche
erfahren derzeit  n jcht die beste Behandlung
durch den Arbeitsmarkt. Quali f izierung und
Weiterbi ldung können hjer die Chancen
stark verbessern. Auf Kosten von Bund und
Unternehmen: Denn trotz Wirtschaftskrise
halten 76 Prozent der Unternehmen ihre
Weiterbildungsbudgets konstant. Zehn Pro-
zent wollen gar mehr investieren als im Vor-
jahr und nur fünf Prozent planen Einsparun
gen in diesem Bereich.
5o geht es denn den Aus- und Weiterbi l-
dungsinsti tuten im Lande derzeit  nicht
schlecht. ,,80 Prozent dervon uns befragten
Insti tute gaben an, die Buchungssituation
sei bei ihnen im Vergleich zum Vorjahr
gleich geblieben - oder sogar besser", sagt
auch Branchenkenner Michael Walte. , ,Ab-

str iche gibt es nur im Bereich der f irmenin-
ternen Trainings."
Bund und Länder tun das lhre, um den von
Kündigungen oder Kurzarbeit betroffenen
Menschen neue Quali f iTierungsmöglichkei
ten zu öffnen. Erste Lösungsansätze sind die

,,Arbeitsst i f tungen" des AM5. 5ie r ichten
5ich an al le, die durch eine Betr iebsschl ie-
ßung, eine krisenbedingte Kündigung oder
lnsolvenz plötzl ich auf der Straße stehen.
Auf den ersten Bl ick , ,st i f ten" sie zwar keine
Arbeit doch immerhin - sie bieten Chancen.
Galt in erfolgreichen Unternehmen bislang
die viel zu weit verbreitete Devise ,,Mitar-
beiter, die Zeit für Weiterbi ldung haben, ha
ben wohl zu wenig Zeit für ihren Job", sind
die Möglichkeiten im Moment größer denn
je. Weiterbi ldung ist möglich. Die st i f tungen
erhalten lautAMS önerreichweit ein Budget
von rund 42 Mil l ionen Euro.
Für dieWeiterbi ldungs- und Quali f izierungs-
institute in Osterreich ist das ein unverhoff-
ter Segen. ,,lm Vergleich zu 2008 werden wrr
unseren umsatz um zehn Prozent steigern",
sagte schon Herwig Stage im Januar mit hal-
bem Lächeln. Der Geschäftsführerdes bf i  ist
einerseits stolz, dass sein Inst i tut 2009 um-
satztechnisch wohl die 50-Mil l ionen-Grenze
packen oder überschreiten wird. Anderer-
seits mag auch er die Krise als Umsatzmotor
für sein lnst i tut nicht loben. Al lein im ver-
gangenen Jahr haben mehr als 40.000 Men-
schen die bf i  Kurse besucht, in diesem Jahr
werden es wohl sehr viel mehr werden.
Auch Wifo Chefin Gudrun Biff l  geht davon
aus, dass ,,die Zeit der Krise für Quali f ikat ion
in jenen Bereichen nutzt,  in denen es schon
vorher einige Mängel gegeben hat".

wird gebraucht?

Die Betriebe, die mch Personal einstellen
wollen, suchen:
I tachärbeiter (65 o/o),

I Angestellte mit Matura (1 7 o/o) und
I Angestellte ohne lvlätura (1 2 o/o),

I Hilfsarbeiter (17 %) und
I Akademikeri l l  %).
Quelk AMs Ö5tere d; ma*et-UmJiage be 911Uiteme[

Der Ges.häftsführer des bfi, Herwig Stage:

,,Unser Institut wird 2009 umsalztechnisch
wohl die 50-Millionen"Grenze packen oder
übers(hreiten." Foro: bti

Sozialminister Rudolt Hundstorf er rechnet:
Ein Kurzarbeiter kostet den Staat gerade

einmal so viel wie drei Arbeitslose. Foto:apa

I Kort.n

Noch streiten sichA[rS undAK darüber, was
Kurzafueit - und die dämit verbundenen

Qualifi zierurgsmaßnahmen - kosten wer-
den. DasAMS geht von rund 80 l\4illionen
aus. lm Sozialministeriun und in derArbei-
terkammer rechnet man mit rrnd 135 Mil-
lionen Euro. Kuza$eiter zu qualifizieren -

und da immerhin sindsich beide sozialpart-
ner einig - ist aufjeden Fall preisgünstiger

alssie in die Reihe derArbeißlosen imittler-
weile über acht Prozent) einzureihen.

I optimisten am werk

offiziellplanen nursechs Prozeotder9l l im
JännefvomAMSbefragtenUntenehmen in
0sterreich, Per50nal abzubauen, die meisten
aufgrund der aktüellen Wirtschafßsituation.
leder Sechste dagegen, also rund 151 Be-
triebe plantim ersten Halbjahr2009die Ein
stellung neuer zusätzlicher Mitarbeiter.,,Ins-
gesamt 35 Prozent dieser Betriebe mit zu-
sätzlichem Personalbedarf planen heuer so-
gar, mehr neues Personal einzustellen als
noch 2008", tasst eine AlVlS Sprecherin die
Ergebnisse der Umfrage zusamrnen. Grund-
sätzlich geht ein Großteil der lJnternehmer
zwar davon au' dass die angespannte Fi-
nanzsituation auch Konsequenzen im eige-
nen Lande mch sich ziehen werden.Aber-
freinach dem IVIotto ,,mir wird schon nichts
passieren" - sind die meisten Befragen da-
von übe.zeugt, dass der eigene Betrieb die
(rise gutdurchtauchen kann:0bwohl insge-
samt 40 Prozent der tinternehmen davo0
ausgehen, dass sich die Konjunktur im ersten
Halbjahr2009 weiter veßdrlecltem wird, se-
hen sieben von zehn Befragten der Zukunft
des eigerEn lJntemehmens m;t optjrnismus
entgegen.


